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Aktionstag zum
Thema „Freunde“
HASBERGEN. Um das
Thema Freundschaft geht
es am Mittwoch, 19. März,
im Gemeindehaus der Ev.-
luth. Christuskirchenge-
meinde Hasbergen. Spiele-
risch und kreativ soll ent-
deckt werden, was einen
guten Freund oder eine
gute Freundin ausmacht
und was sonst noch wich-
tig für eine Freundschaft
ist. In der Zeit von 14 Uhr
bis 18 Uhr sind alle Grund-
schulkinder zu spannen-
den Spielen, tollen Bastel-
angeboten und einem gro-
ßen Freundschaftsfest ein-
geladen. Insgesamt sind 20
Plätze zu vergeben, von de-
nen aktuell noch einige frei
sind. Anmeldungen nimmt
Diakon Stefan Klöver
heute noch bis 20 Uhr un-
ter der Telefonnummer
05401/363513 entgegen.

Medien nur für
Jungs
GEORGSMARIENHÜTTE.
Ein Themenpaket nur für
Jungs hat die Büchereizen-
trale Niedersachsen ge-
schnürt, das jetzt für drei
Monate in der Hauptstelle
Stadtbibliothek KÖB Ge-
orgsmarienhütte gezeigt
wird. In diesem Paket sind
einige der beste Geschich-
ten, der interessantesten
Sachbücher und span-
nendsten Mangas und Co-
mics für Jungs zusammen-
gestellt. Auch für hartnä-
ckige Nichtleser ist etwas
dabei: Hörbücher, Soft-
ware und DVDs. Die ge-
zeigten Medien sind für
Schüler ab neun Jahren.
Außerdem liegt ein Aus-
wahlverzeichnis zum Mit-
nehmen bereit. Weitere In-
formationen unter Tel.
05401/41427.

Wenn 
der PC zur
Sucht wird

Therapie für Online-Süchtige

Die Sucht nach PC und Handy ist ein brandaktuelles Thema.
Der Diakonie-Suchtberater Rainer Wonke und die wissen-
schaftliche Praktikantin Jacqueline Glasmeyer reagieren mit
einem neuen Beratungsprogramm darauf. Foto: Recker-Preuin

b.r. GEORGSMARIENHÜTTE.
Das Internet verbindet die
Menschen rund um den Glo-
bus, und an den meisten Ar-
beitsplätzen ist der Compu-
ter mit Netzzugang nicht
mehr wegzudenken. Doch
das World Wide Web birgt
Gefahren, Suchtgefahren.
Keine Suchtform sei in den
vergangenen Jahren so ra-
sant angestiegen, wie die
Online- oder Mediensucht,
weiß Klaus Polack, Leiter
der Diakonie Suchtbera-
tungsstelle. Mit einem spe-
ziellen Beratungs- und The-
rapieangebot soll nun ge-
gengesteuert werden.

Kennen Sie das Gefühl,
unbedingt noch einmal die
Mailbox abrufen zu müssen?
Oder sind Sie versessen da-
rauf, den nächsten Level bei
einem PC-Spiel zu errei-
chen? Weit über zwei Millio-
nen Menschen in Deutsch-
land sind online-süchtig.
Das sind genauso viele wie
Alkoholkranke. Die Zahl der
Gefährdeten steigt rasant.
„Nicht der PC, das Internet
oder die Playstation machen
abhängig, sondern die Tätig-
keit, die damit ausgeübt
wird“, erläutern die Sucht-
therapeuten Rainer Wonke
und Jacqueline Glasmeyer. 

Diese Tätigkeiten sind
zum Beispiel die zwanghafte
Benutzung von Chatrooms
oder virtuelle Kommunika-
tionsspiele. Ganz oben auf
der Liste der süchtig ma-
chenden PC-Spiele nennt
Jacqueline Glasmeyer
„World of warcraft“ und
Online-Poker. Bei der realen
und imaginären Kommuni-
kation gibt es die ständige
Motivation, sich zu verbes-
sern und von Level zu Level
aufzusteigen. Aussteigen be-
deutet Rückschritt. Hinzu
kommt die finanzielle Belas-
tung, die Zugangsaccounts
kosten Geld, je höher desto
mehr. 

Doch wann wird der Ab-
ruftick der Mails oder der
Spielspaß am PC zur Sucht?
„Sucht beginnt da, wo das re-
ale Leben außen vor bleibt.
Die Sucht dominiert dann
das Leben“, sagen die Sucht-
berater der Diakonie. Die
Suchtsymptome: Der Beruf
wird vernachlässigt, famili-
äre und soziale Kontakte

werden abgebrochen, Über-
müdung tritt auf, die körper-
liche Kondition schwindet,
der Betroffene kapselt sich
ab. Ist der PC-Zugang ge-
sperrt, tritt ähnlich wie beim
Alkohol- und Drogenentzug
ein unerträglicher Druck
auf. 

Online-Sucht ist übrigens
keine Altersfrage. Medien-
süchtige finden sich in allen
Gesellschaftsschichten und
Altersgruppen. Beim On-
line-Spiel gibt es Anerken-
nung, Lob und Spannung.
Eben das, was häufig im rea-
len Leben fehlt. An das
Suchtmittel „www“ zu kom-
men ist einfach. Es gibt im-
mer günstigere Flatrates, su-
perschnelle Zugänge, und
auch die Anonymität des In-
ternet forciert die Sucht, so
Rainer Wonke. 

Das Internet gehört inzwi-
schen zum Leben. Es komme
darauf an, dass es nicht das
Leben bestimmt, meinen die
Therapeuten. Sie raten des-
halb zur Vorsicht und Be-
obachtung. Lan-Partys zur
Information für Eltern, ein
sorgsamer Blick auf den be-
trieblich genutzten Inter-
netzugang und selbstkriti-
scher Umgang seien wichtig,
meint Rainer Wonke. 

Online-Sucht ist jedoch
heilbar. Der erste Schritt
zum kontrollierten Umgang
mit dem PC kann bei einem
Beratungsgespräch in den
Suchtberatungsstellen Ge-
orgsmarienhütte und Belm
bewältigt werden. Bei einem
Gespräch mit fachkundigen
Therapeuten wird das
Suchtverhalten analysiert
und weitere Maßnahmen –
die stationär oder ambu-
lante Weiterbehandlung,
Einzel- oder Gruppenthera-
pien – besprochen und ein-
geleitet. 

Die Suchtambulanz  in
Georgsmarienhütte, Am Ka-
sinopark 13, ist montags bis
donnerstags von 8 bis 12
Uhr und von 13.30 bis 17
Uhr, freitags von 9 bis 12.30
Uhr besetzt, Telefon
0 54 01/3 49 33. Die Außen-
stelle in Belm, Gustav-Mey-
er-Weg 4, ist telefonisch un-
ter 0 54 06/88 04 96 zu er-
reichen, Öffnungszeiten
montags bis freitags von 10
bis 12 Uhr. 

Hagen von Mentrup neuer
Herrscher der Kirschgemeinde

Mehr als 40 Jugendliche nahmen am Dorfspiel „Die Schlacht um Hagen“ teil 

An acht Stationen kämpften die Teams um Prinz Hagen von Mentrup und Fürst Martin von Altenhagen um die Vorherr-
schaft in ihrer Gemeinde. Foto: Thomas Osterfeld

hmd HAGEN.  Die Geschichte
Hagens muss neu geschrie-
ben werden. Wenig er-
forscht sind bislang die Aus-
einandersetzungen zwi-
schen Prinz Hagen von
Mentrup und Fürst Martin
von Altenhagen nebst ihren
Gefolgsleuten. Belegt ist le-
diglich, dass die „Schlacht
um Hagen“ rund um die Alte
Kirche ausgetragen wurde.

Mehr als 40 Kinder und
Jugendliche waren der Zeit-
reise in das Jahr 1263 ge-
folgt, die der Junge Club Ha-
gen – bestehend aus Ju-
gendleitern der Kirchenge-

meinde St. Martinus – sich
ausgedacht hatte. Während
bei einem früheren Szena-
rio das Gesellschaftsspiel
„Scotland Yard“ Pate stand,
orientierten sich Frederik
Elixmann und Julian Krö-
ger diesmal an „Risiko“ – al-
lerdings mit zwei Herr-
schern, die beide Anspruch
auf die Krone erheben.

Mit der Alten Kirche als
Dreh- und Angelpunkt hat-
ten die Jugendleiter insge-
samt acht Stationen ausge-
arbeitet, von denen die bei-
den Gruppen jeweils vier
besetzt hielten. Mit einem

Angriff auf die Stationen
der Gegner konnte der
Machtbereich ausgeweitet
werden, bis schließlich ein
Herrscher sich krönen ließ:
Prinz Hagen von Mentrup,
dargestellt von Nils Marotz,
oder Fürst Martin von Al-
tenhagen, den Jonas Igel-
brink verkörperte.

Die Herausforderungen
der Gruppen: Sie mussten
sich beim Völkerball, Stadt,
Land, Fluss oder beim Tau-
ziehen bewähren. Auf dem
Gibbenhoff verteidigten
sechs Altenhagener ihren
Standort gegen die Angrei-

fer. Die führte in diesem
Fall Prinz Hagen von Men-
trup höchstselbst an. Bei
dem erbitterten Ziehen ließ
er allerdings seinen Ge-
folgsleuten den Vortritt
und feuerte sie nur an. Ver-
gebens. Am Ende behielten
die Altenhagener Johanna,
Leonie, Meike, Dennis,
Marcel und noch mal Den-
nis die Oberhand. Aller-
dings konnten auch sie die
Entscheidung nicht abwen-
den: Nach rund zwei Stun-
den ist klar, dass Hagen von
Mentrup neuer Herrscher
ist.

BLICKPUNKT

Kolpinger mit
neuem Vorstand
GEORGSMARIENHÜTTE.
Anlässlich der Generalver-
sammlung wechselte Mar-
kus Maus aus der Mitglie-
derrunde des Vorstandes
ins Vorstandsteam der Kol-
pingsfamilie Oesede. Seit
fünf Jahren engagiert er
sich auf der Ortsebene des
katholischen Sozialverban-
des besonders im Bereich
der Jugend und organi-
sierte u.a. die Ferienpassak-
tion „Wir steigen der Kirche
aufs Dach“ und das Erleb-
niswochenende für Kinder
„Robin Hood“ an der Land-
volkhochschule Oesede.
Wiedergewählt wurden
Markus Debbrecht und An-
nemarie Schierhölter-We-
ber, Dr. Andreas Knaden,
Hermann Suerbaum und
Wilhelm Suerbaum. Wei-
tere Vorstandsmitglieder
sind: Ewald Broxtermann
(Kassierer), Martin Ried-
mann, Erika Pohlmann,
Theresia Schierhölter (Se-
nioren), Elisabeth Suer-
baum und Pfarrer Reinhard
Walterbach (Präses).

Vom Heimathaus zum Baumannsknollen
22. Georgsmarienhütter Wandertag

GEORGSMARIENHÜTTE. Mit
dem Frühling startet auch
wieder die Wandersaison.
Das ist die traditionelle Zeit
für den GMHütter Wander-
tag. 

Die 22. Auflage dieser be-
liebten Wanderveranstaltung
findet am Sonntag, 6. April,
statt. Die GMHütter Wander-
freunde haben dazu wieder
die Wander- und Heimat-
vereine der Region eingela-
den und hoffen auf eine ähn-
lich rege Beteiligung wie in
den Vorjahren. Start und Ziel

ist in diesem Jahr das Heimat-
haus des Verschönerungs-
vereins von 1870/Heimat-
verein Georgsmarienhütte,
Am Kasinopark 7, in unmittel-
barer Nähe zum Kasinopark
im Stadtteil Alt-GMHütte. 

Die Wanderungen finden
auf zwei markierten Wander-
wegen von zehn und 15 Kilo-
meter Länge statt. Startzeit
ist von 8 bis 9 Uhr. Die Wege
führen zunächst gemeinsam
über Malbergen und entlang
der Stadtgrenze zu Osna-
brück Richtung Holzhausen

und dann durch die Düte-
Wiesen bis zum Hof Nieder-
holthaus. Dort trennen sie
sich. Der zehn Kilometer
lange Wanderweg führt ent-
lang der Bahngleise der
GMHütte GmbH zurück zum
Heimathaus.

Die 15 Kilometer lange
Strecke verläuft hinter dem
Holzhauser Berg bis zum
Baumannsknollen und von
dort über den Lammersbrink
mit seinem Aussichtsturm
und durch den Kasinopark
zurück zum Ausgangspunkt.

Am Ziel erwartet die Wan-
derer dann ein musikalischer
Frühschoppen mit Bratwurst,
Erfrischungsgetränken, Kaf-
fee und Kuchen. Ab 11 Uhr ist
schließlich die Wanderpla-
kette erhältlich. 

Es wird ein Startgeld von
1,50 Euro pro Person erhoben.
3 Euro pro Person kosten die
Wanderungen, wenn eine
Wanderplakette gewünscht
wird. Startkarten werden am
Veranstaltungstag ausgege-
ben. Eine Voranmeldung ist
nicht erforderlich.

Schornstein brannte lichterloh
Feuerwehr bewahrte Heulager vor einem Feuerübergriff

Zwei Stunden lang waren die Feuerwehrmänner im Einsatz, um
den Schornstein zu löschen. Foto: Thorsten Wöhrmann

thw HAGEN. Gestern Morgen
wurde die Ortsfeuerwehr Ha-
gen zu einem Schornstein-
brand an den Borgberg geru-
fen. Beim Eintreffen der ers-
ten Einsatzkräfte auf dem
landwirtschaftlichen Anwe-
sen brannte der gesamte
Schornstein lichterloh. 

Da sich das komplette
Heulager auf dem Dachbo-
den rings um den
Schornstein befand, wurden
vorsorglich die Drehleiter
aus Oesede, die Ortsfeuer-
wehr Niedermark sowie die
Wärmebildkamera der
GMHütter Stahlwerkfeuer-
wehr zur Einsatzstelle nach-
alarmiert.

Mit Forken wurde der
Schornstein auf dem Heubo-

den freigelegt, um eine Ent-
zündung zu verhindern. Der
herbeigerufene Schornstein-
feger reinigte den brennen-
den Schlot nach und nach
von innen. Der glühende Ruß
wurde anschließend mit
Schuttwannen ins Freie ge-
tragen und dort abgelöscht.
Gleichzeitig wurde die Ober-
flächentemperatur des
Schornsteins ständig mit der
Wärmebildkamera über-
wacht. 

Nach knapp zwei Stunden
konnten die 35 Blauröcke die
Einsatzstelle an den Besitzer
übergeben und abrücken.
Durch das schnelle Eingrei-
fen aller Beteiligten konnte
so größerer Schaden verhin-
dert werden.


